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Umgang Bubers mi1t den chassidischen Quellen. Die Darstellung der diesbezüg-
lichen » Kontroverse« hätte jedoch sicher davon profitiert, wenn sS1e auch die Re-
aktionen (z.B vVvon orthodoxer Seite) einbezogen hätte, die Buber als Hochschul-
lehrer 1ın Israel erftuhr.
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Miıt dem vorliegenden Werk ze1ıgt Christian Möller, Professor für Praktische
Theologie der Universität Heidelberg, ach fast einhundert Jahren nämlich
se1lt dem Erscheinen der zweibändigen »Geschichte der speciellen Seelsorge In
der V0rr€f0rmatorischen Kirche un: der Kirche der Reformation«(VO  >

ugus Hardeland iıne breit angelegte, ökumenische, deutschsprachige
Geschichte der Seelsorge auf. Während 1mM nordamerikanischen aum In der
zweıten Hälfte dieses Jahrhunderts verschiedene wichtige Veröffentlichungen
ZUT: Seelsorge unte historischer Fragestellung erschienen sind VO  3 John
McNeills History of the ure of Souls (7901) ber William Clebschs un:
Charles aekles Pastoral are In Historical Perspective (1964) bis Thomas
Odens vierbändiger kommentierter Anthologie Classical Pastoral are (5967)
herrschte 1m deutschsprachigen aum weitgehend ıne Geschichtsvergessenheit
1mM Blick auf die Poimenik. Auf der einen Seite hat die moderne Seelsorgebewe-
SUNg In einer »mündig gewordenen Welt« versucht, ihre Identität 1mM Dialog
miıt den aufkommenden psychotherapeutischen Schulen un! den Humanwis-
senschaften bestimmen. Auf der anderen Seite haben evangelikale Seelsorger
In einem mehr oder wenıger ditffterenzierendem Widerspruch dazu mahnend
ihre Stimmen erhoben. .0 notwendig un: fruchtbar der Dialog mMiı1t den Hu-
manwissenschaften un: die Dis  ssionen über das Proprium der Seelsorge 1N-
nerhalb der praktischen Theologie auch un immer noch sind, können s1e
doch nicht arüber hinwegtäuschen, da{s eın gesundes Selbstverständnis un:
ıne Identitätsbestimmung oder -klärung immer auch eın Verstehen un! Inte-
grieren der eıgenen Geschichte beinhalten mMu Viele Seelsorger un Seelsorge-
rınnen würden die Wahrheit dieser Aussage ohne welteres 1mM Hinblick auf
Ratsuchende bestätigen. Warum sollte INan diese FEinsicht nicht auch hinsicht-
ich der Identitätsfrage innerhalb der eigenen Disziplin anwenden? Genau dies
hat Christian Möller, der bisher VOT allem durch Veröffentlichungen Themen
der Homiuletik un des Gemeindeaufbaus ekannt geworden WAaT, als Herausge-
ber der vorliegenden Untersuchung ZUT Geschichte der Seelsorge federführend
unternommen, IN MmMit einem ökumenischen eam VO  >; Mitarbeitern. Je-
der einzelne dEI' drei Bände hätte ıne eıgene Rezension verdient. Hier soll Je*
doch die Gesamtdarstellung zusammentassend besprochen werden.
Ausgehend VO  5 einer Sacherfassung des Begriffs »Seelsorge«, die sowohl dessen
ekklesiologische als auch individualistische Prägung berücksichtigt, 1st MöIl-
lers Ziel, Entwicklungen un Ausprägungen innerhalb der Poimenik darzu-
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stellen, da{s dabei »die Weite der jüdisch-christlichen Tradition« beachtet wird (L,
185) Band beginnt dieses Unternehmen ach einer kurzen Untersuchung YAERE

Entstehung un: Prägung des Begrifffs »Seelsorge« mi1t Untersuchungen seel-
sorgerlichen Aspekte In ausgewählten biblischen Büchern, SOWIE der Darstellung
der Seelsorge ın der Alten Kirche un: 1m Mittelalter. Die Geschichte der Seel-
ÖIg VO Zeitalter der Reformation bis ZU Zeitalter d81' Orthodoxie, des Pie-
t1Smus un der Aufklärung wird ın Band 1mM Rückblick entfaltet. Band I17 1st
schließlich oder geNaAUECT gesagt ausschließlich den Entwicklungen 1mM 19
un Jahrhundert gewidmet.
Eine Besonderheit der Darstellung, 1m Unterschied den oben erwähnten Un-
tersuchungen aus dem nordamerikanischen Raum, liegt darin, da{$ sS1e metho-
disch ıIn biographischer Weise verfährt. Die Entwicklungen innerhalbh der Poime-
nik werden nicht thematisch ın ezug auf die jeweiligen Epochen behandelt,
sondern In Einzelporträts VO  > Seelsorgern un:! Seelsorgerinnen vorgestellt. [Die
Geschichte der Seelsorge wird ]ler also Wilhelm Weischedels Formulie-
rung gebrauchen SUZUSagch »über die Hintertreppe« erschlossen. Iies B
schieht miıt der Absicht, »da{s sich die Geschichte auf diese Weise anschaulich
un wirkungsvoll erschlieft, zumal| 1m Blick auf Seelsorge, die es ın besonderer
Weise mI1t einem auf Personen konzentriertem Geschehen tun hat« (1 ö)
Dieser Zugang 1st aber nicht 1UT »spannend« un didaktisch wirkungsvoll,
sondern die Methode der Untersuchung un Darstellung geht durchaus kon-
form miıt Annahmen gegenwaäartiger Seelsorgepraxis un -ausbildung, die nNnter-
streichen, da{s Jenselts aller Methoden die Person der Seelsorgerin oder des Seel-
SOTSCIS das wichtigste » Hiltsmittel« 1mM seelsorgerlichen Prozess 1st Die
Einzeldarstellungen versuchen durchweg, die Biographie der Person miI1t deren
seelsorgerlichen Wirken un: den dafür charakteristischen theologischen The-
INe  > verbinden. Dabei werden die vorgestellten Personen nicht L11UT durch die
Darstellung ihrer individuellen Biographie un seelsorgerlichen Praxıs tTanspa-
rent, sondern auch 1im Kontext ihrer eıt un der jeweiligen kirchen- un dog-
mengeschichtlichen Entwicklungen. Exemplarische Texte lassen die Seelsorger
un: Seelsorgerinnen dann zumelst 1mM »Originalton« Wort kommen. In e1-
HIC dritten Teil der Einzeldarstellungen wird jeweils die Wirkungsgeschichte
aufgezeigt un: zumindest ansatzwelse ıne Vergegenwärtigung für die heu-
tıge Seelsorgepraxis versucht. Dabei begegnen den Lesern sowohl die erwarteten
Protagonisten »seelsorgerlicher Geschichtsschreibung« w1e 7 B Gregor der
Große, Martın Luther, lgnatius VO  . Loyola, John Wesley, Johann Christoph
Blumhardt oder Eduard Thurneysen wWwI1Ie auch wenıger bekannte Namen
Wilhelm Löhe, Kupert ayer, Joseph ittig oder Johannes Bours un die da-
mıit verbundenen Lebensbilder un Programme seelsorgerlicher Theorie un
Praxis. Die Breite der Darstellung, ’die dem Leser durchaus Personen vorstellt,
die Ian nicht ZuUerst 1mM Kontext seelsorgerlichen Wirkens einordnen würde,
macht deutlich, da{s Seelsorge Jense1lts allen Spezialistentums als ıne grundle-
gende Lebensäufßerung der Gemeinde Jesu wWwenn nicht al als eın übergeord-

Handlungsteld kirchlicher Praxıs verstanden wird
Gerade die Lebensbilder der Seelsorger, die nicht 1mM kirchengeschichtlichen
Rampenlicht wirkten, üben In Möllers Geschichte der Seelsorge ihre besondere
Faszınation auU:  N S50 ZU Beispiel Michael Sievernichs Darstellung der Seelsorge
des rheinischen Jesuiten Friedrich pree VO  - Langenfeld, der In seliner eıt eın
vehementer Gegner der Hexenprozesse War un: ın Gefängnissen un: als
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Beichtvater der als Hexen angeklagten Frauen seelsorgerliche Praxıs den
Zeitgeist un! die öffentliche Praxis lebte uch Gerhard Schoenauers Untersu-
chung ber das Wirken des Neuendettelsauer Pfarrers Wilhelm Löhe, der Mıiıtte
des achtzehnten Jahrhunderts das Miteinander VO  > individueller Seelsorge
durch Beichte un: Sterbebegleitung un ekklesiologischer Seelsorge 1mM Zusam-
menspiel VOoNn Liturgik un: Poimenik betont hat, kann der Diskussion die
Ausrichtung gegenwartıger Seelsorge zwischen Individuum un: Gemeinde hilf-
reiche Anregungen geben. Joseph Wıiıttigs Lebensbild un Wirken, wI1e Rudolf
Kremer vorstellt, macht schliefßlich deutlich, da{s SeelsorgerInnen wI1e Henriı
Nouwen ausdrückt »wounded healers« sind, die aQus der eigenen Erfahrung
des Leidens für ihre seelsorgerliche Praxis schöpfen. Darüber hinaus ze1igt Kre-
INeEeTSs Darstellung, da{s bereits ın der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts bei ıttig
eın narratıver Ansatz, Seelsorge begreifen, versucht wurde.
Möller vergegenwartıgt die Geschichte der Seelsorge ın dreiundsechzig Einzel-
portralts. Die Auswahl der biographisch markierten Stationen dieser Hiıstorie
mu sich notwendigerweise der Anfrage ach Vollständigkeit, bzw. Unvollstän-
digkeit, stellen. Unter den promınenten un: wen1ıger bekannten Namen werden
Leser manche vermı1ssen, die durchaus ihren Platz In einer historischen Darstel-
lung der Poimenik verdienen. S0 wird die prophetische Tradition Israels, die VOT
allem 1mM Buch des Propheten Jeremia seelsorgerliche Dimensionen annımmt,
vollständig außer cht gelassen. Schwer verstehen i1st auch, da{s Anton Bo1-
SCIL, der als Vater der modernen Seelsorgebewegung gelten darf, kein eigener
»Eintrag« gewidmet 1st 7zuma| VOT nicht langer eıt ıne Einführung ın Bo1-
sSens Werk und iıne Zusammenstellung selner wichtigsten Veröffentlichungen
erschienen ist.! Dietrich Stollberg stellt ‚Wal Bolisens Zeitgenossen, Schüler un!
Gesprächspartner Seward Hiltner VOIL. Jedoch wird die Klinische Seelsorge-Aus-
bildung, die durch Boisen begründet wurde un ıne der iInnovatıvsten Entwick-
lungen der Geschichte der Seelsorge ıIn diesem Jahrhundert darstellt, leider u  —_
ın Nebensätzen erwähnt. Dies mMag Ian der Tatsache zugute halten, da{s die ( @-
schichte der Klinischen Seelsorge-Ausbildung? un die Entwicklungen innerhalb
der modernen Seelsorgebewegung‘? anderen Stellen dargestellt wurden. Je-
doch würde INa  — In einer »breit angelegten« Geschichte der Seelsorge mehr als
I1LU.  —_ Nebensätze dieser historischen Station erwarten
Möller selbst bedauert schließlich ın seinem Vorwort ZU dritten Band, da{s die
Seelsorge VO  > Frauen mi1t L1UT drei Portraits (Hildegard VO  - Bingen, Caterina
VOoO  = S1ienna un Jeresa VO  wn Avila) ın seliner Darstellung biographischer Historie

kurz gekommen sel, un:! wünscht, »daß ıIn nicht allzu großem Abstand och
eın welılterer Band erschiene, iın dem die Seelsorge VOoO  - Frauen portratıiert un
dokumentiert wird« (1IL, /) Von Seiten der Leser bleibt wünschen, da{$ dieser
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Wunsch nıiıcht 1U  — Wunschdenken lst, sondern in nicht allzu ferner Zukunft
konkrete Gestalt annehmen wird, un: Namen wI1e die VO  . Angela VO  . Foligno,
Klara VO  . Assis]1, uliana VO  — Norwich, Brigitte VO Schweden un Jeanne
Franco1se de Chantal LLUT ein1ıge ennen ihren rechtmäßigen Platz ıIn
einer Geschichte der Seelsorge einnehmen.
Die allerjüngste Geschichte der Seelsorge bleibt bei Möller weitgehend nbe-
rücksichtigt. Namen wI1e oachim Scharfenberg, Howard Clinebell oder auch
eıJe Faber suchen interessierte LeserInnen vergeblich 1m Inhaltsverzeichnis
des dritten Bandes. Lediglich Helmut Tacke 1st eın eigener Eintrag gewidmet,
Was vielleicht darauf hindeutet, da{ß eın Kriterium für die Auswahl der Einzel-
portralts ın diesem Band ın der Einsicht bestand, da{s der Ruhm nicht NUur bei
Künstlern zume1lst post mortem kommt. uch vermißt INa  . 1m etzten Band
dieser ansonsten gründlichen Darstellung den Versuch einer Standortbestim-
INUNS oder einen Ausblick 1n die Zukunft seelsorgerlicher Kirche. S50 gesehen
beschränkt sich Möllers Geschichte der Seelsorge auf den Rückblick un ber-
älßt ıne zukunftsweisende Deutung der Geschichte den Lesern. Material für
solch eiıne Deutung bietet sich iın diesen drei Bänden allerdings zuhauf. Und
1St diese Geschichte der Seelorge ın Biographien aller Anfragen Aus-
ahl un Vollständigkeit der Einzelportraits iıne ohnende un: empfehlenswer-

Lektüre, zumal s1e als breit angelegter historischer Belitrag ıne große Lücke
innerhalb der Seelsorgeliteratur der etzten Jahrzehnte füllt Spezialisten 1mM Be-
reich der Seelsorge werden sich vielen Stellen herausgefordert sehen, hre
Theorie un! Praxis 1mM Licht der Tradition reflektieren. ber VOT allem dieje-
nıgen, die 1ın der Gemeindeseelsorge tatıg sind, werden ın Möllers Darstellung
nregungen für seelsorgerliches Handeln un: dessen Reflexion finden, SOWI1eEe
Hilfen, ihre Identität als christliche SeelsorgerInnen bedenken un auch 1mM
notwendigen Dialog mi1t den Humanwissenschaften behaupten.
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